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oberflächliches Proselytentum. Umso
entschiedener aber TI für das Zeugni1s Wle AaUus Kontexten
des Evangeliums un damit für das Bekennt-
N1IS in aller Offentlichkeit eın Dialoge erwachsen

Als Handlunganleitung für dialogisches VO  k Michael Sievernich 5JVerhalten bietet sich Ende der bekannte
Dreischritt en Urteilen Handeln
Von den ersten wWwel Schritten WarTr schon
die Rede Wir mMussen einander kennen;
So: 111USS5 198028  a sich zurückhalten un
seine Unkenntnis eingestehen. Man 111US$5 den frühen Werken des großen
urteilsfähig seıin un sich über die Urteils- russischen Schriftstellers Fjodor
kriterien Rechenschaft geben. Rückzug Dostojewskij (1821-1881) gehören die
1n die Neutralität ist keine wirkliche autobiographisch grundierten » Aufzeich-
Grundlage für den Dialog abgesehen NUNsSCH AaUus einem Totenhaus« (1862) Hıier
davon, ass 65 iın menschlichen rund- berichtet der Ich-Erzähler Alexander Petro-
fragen keine wirkliche Neutralität gibt witsch Gorjantschikow VO  F einem sibi-
un die Ehrlichkeit 1m Bekenntnis ZU rischen Straflager in der Zarenzeit, VO  — den
Glauben oder Unglauben allein hilfreich Haftbedingungen und Körperstrafen, VO  .

ist Nur eın ehrliches rundbekenntnis entwürdigenden Lebensbedingungen, aber
einem überzeugten Handeln auch VOoNn menschlichem Zusammenhal: In

Da die Buddhisten bei uns 1m Westen gemeinsamer Not. Den Jungen Häftling Alej;,
theoretische Belehrungen WI1e auch seinen Pritschennachbarn, einen dagesta-

institutionelle Bindungen zurückstellen nischen Tataren, schätzte aufgrund se1nes
un: den Hauptakzent auf die praktischen freundlichen Wesens SalızZ besonders. Der
Anweisungen Nnnerem Fortschritt jJunge Muslim Wal geschickt 1n allen hand-
setzen,; fallen sS1E 1n der Ofrentlichkeit werklichen Arbeiten, aber AUuSs dem Kaukasus

stammend verstand er eın Russisch. Undweniger auf. Dafür werden sS1e aber ın
Häusern des inneren Lebens auch bei uns 1U  — erzählt Dostojewski VO  - dem sich lang-
ZUrTr Inspiration und finden ihre leisen Sd. entwickelnden Dialog zwischen den
Anhänger auch ohne ass VO  - Gott die beiden, der sich In praktischen Dingen un
Rede ist In meıiner IC stellt das religiöse Urc das Erlernen der Sprache vollzieht. In
Angebot des ddhismus 1n Zukunft die kurzer eit lernt der unge die NEUEC Sprache
größere Herausforderung dar. Christen miıt 1U einem Hilfsmittel, mıiıt dem Neuen
stehen dann VOT der rage, adIiIu S1€e Testament, dem einzıgen 1m ager erlaubten
nicht infach ohne Gott versuchen wollen. Buch »Finmal hatte ich mıiıt ihm die
Das ist die eigentliche Provokation. &  « Bergpredigt elesen. Ich hatte bemerkt, dass

ein1ge Stellen derselben miıt besonderer
Empfindung sprach. Ich ra  e ihn, ob ihm
das, War elesen hatte, gefalle. Er blickt
schnell auf, un: eine öte überzog se1in
Gesicht. ‚Ach Ja«, antwortete 67 »ja Isa
(Jesus) ist eın heiliger Prophet Isa hat Worte
ottes gesprochen. Wie schön das ist. < Was
gefällt dir enn davon meisten ®« Die
Stelle, sagt Verzeihe, 1eDe, tue
niemandem ‚OSeSs, 1e die Feinde! Ach,
w1e schön das sagt!<« Als Ale) entlassen
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wird, verabschiedet sich Iräanen: Cortes wurde 1524 die erste Gruppe VONN

» Du ast für mich viel g  9 viel Franziskanermissionaren 1m Auftrag des
getan«, CIs » WIe meln Vater un meılıne Papstes un des Kalsers VO franziska-
Multter nicht für mich hätten tun können: nischen Generalminister entsandt. Sie
Du ast mich einem Menschen gemacht. kamen als Zwölfergruppe, als »doce ApOS-
Gott wird dir lohnen:;: ich aber werde tolos« 1Ns Land der Mexica, ort VoNn

dir niemals VEISCSCH < Neuem eine Urkirche begründen. och
Das Wort »Dialog« kommt In dieser 1m Jahr der Ankunft begannen s1e mıiıt

VO  — Dolmetschern Gespräche mıtEpisode nicht ‚O] der aCc. ach aber
geht u darum : ZWel Menschen 1n den indianischen Weisen. DIe Eroberung

der Hauptstadt Tenochtitlan und die Zer-derselben Situation Haft, rleben In
einer Schicksalsgemeinschaft eine Leidens- storung der Tempel versetzten die Indianer

In ıne traumatische Situation, da die GoOttergeschichte, unterstutzen sich wechselseitig,
teilen ihre religiöse Erfahrung, lernen sich schienen und eın Machtge-
tiefer kennen un befreunden sich. Es ist zwischen Besiegten und Siegern ent-
eın praktischer Dialog zwischen einem stand. gleic. dieser Kontext die sprach-
europäisch-orthodoxen Christen und einem ich hnehin prekäre Kommunikation
kaukasischen Muslim. Der Kontext rın erschwerte, begannen die Franziskaner
ihn hervor, der €l1| bedrückt und S1e doch miıt Gesprächen. DIe Aufzeichnungen VO  —

einer humanen Sternstunde zueinander der Ankunft der Franziskaner un VO  ;

führt. Das Buch der wirdZMedium, den in Dialogform gehaltenen Ansprachen
das nicht 1L1UT Sprache vermittelt, sondern (Coloquios wurden früh festgehalten
auch den Sinn der Bergpredigt. kin VOI- un! berühmten Colegio de Santacruz
gegebener Kontext generlert einen ialog de Tlatelolco, dem die indigene 1ıte
des Lebens, des Zusammenwirkens, geme1n- studierte un prachen lernte, überarbeitet.

(religiöser) Erfahrung. Der Kontext Federführend €e1 Bernardino de
wird AT fruc  aren Matrıx für einen » DIia- Sahagun un se1ıne gelehrigen Schüler w1e
10g « mıiıt vielen acetten Antonio Valeriano atıg. Das iın Spanisc

und Nahuatl! fragmentarisch erhaltene
Manuskript der » Coloquios« gelangte

Kontext und Dialog ıIn Mexiko ach Rom un! wurde ort erst Beginn
16 Jahrhundert des 20. Jahrhunderts 1m Geheimarchiv

des Vatikans IC Secret. Arm I‚ miscell
In der frühen Neuzeit lassen sich zahlreiche vol 91’ fols. 26r-41V) wieder entdeckt un
Kontexte, selbst konfliktive identifizieren, 400 re nach der Ankunft der Franziskaner
die fruc  aren Dialog-, Ja Missions- In der Neuen Welt erstmals In der Fest-
sıtuationen wurden. Exemplarisch selen schrift für Kurienkardinal Franz TYlie VelI-

Zwel geographisc und kulturell weıt VOIN- Ööffentlicht.?* eitdem en internationale
einander entfernte Kontexte herangezogen, Forscher w1e der Mexikaner Miguel eON-
die den Akteuren VOTL ihrer Ankunft sprach- Portilla das wertvolle Manuskript untersucht
ich un kulturell völlig unbekannt un! vollständig NeUu herausgegeben.“
Wie konnte eın vorgegebener Kontext ZUT Dieser ext beschreibt den Kontext als
generatıven Matrix dialogischer un M1SS10- eine Matrıx, die einen ialog hervorbrachte,
narischer Art werden? obgleic. die Machtverhältnisse-

Finer der Kontexte War die Eroberung trisch Der Kontext wird dialogisch
des Aztekenreiches mıiıt nachfolgen- gestaltet, indem ZWO franziskanische
der Christianisierung Mexikos enige Interlokutoren ZWO indigenen erren und
re ach der Conquista unfter Hernan Priestern gegenübersitzen. Die Franziskaner
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beginnen mıiıt einer demütigen Vorstellung » Urheber allen Lebens« (ipalnemoani oder
un entfalten ann ihre re VO  - der »allgegenwärtiger Herr« (tloque navaque)
Heilsgeschichte, während die Mexikaner die (VV. SA 7i 1265, 1321): Der Kontext einer
Geschichte ihres nglücks rzählen un Kultur- und Religionsbegegnung, die sehr
anschließend Wechselreden kommt. spannungsreich ist, wird zr Matrix eines

DIie Mendikanten tellen sich wWw1e€e bereichernden Dialogs, dessen Nachhaltig-
eute aus dem 'olk (macehuales) VOI, soll eıit die weıitere Geschichte zeigt.
bedeuten, WITr sind »WIe iNr« 20); also
keine Otter, wI1e der OS VON Quetz-
alcoatl insınulerte. Denn ihre eimat se1 Kontext un! Dialog in ına
die Erde, s1e brauchten Essen un Trinken, 1 Jahrhundert
spurten Hıtze un Kälte, selılen sterblich
und vergänglich. S1e selen als Botschafter Wıe wurde der chinesische Kontext der
des Papstes gesandt. Und s1e bezeichnen spaten Mingzeit ZUr fruc:  aren Matrix
die indianischen alsDialogpartner eines fruchtbaren Dialogs zwischen C’hi-

geliebte Freunde« 140). och die un: kuropäern® Im Vergleich
Freundlichkeit andert nicht die politischen den altamerikanischen Reichen boten die
Machtverhältnisse, die sich auch 1M Dia- ten Reiche Asiens, insbesondere das eliICc
log niederschlagen. Denn die Mexikaner der Mitte, aufgrund der kulturellen Ent-
entfalten ihre Unheilsgeschichte, da ihr wicklung eın erheblich breiteres Spektrum
traditionelles Pantheon s1e nicht VOT den für dialogische Möglichkeiten. Verfügten

sS1e doch ber uralte Schrift- un Kunst-Eindringlingen hatte retiten können, WOTaus
s1e den Schluss ziehen, dass s1e selbst dem systeme, über philosophische un: religiöse
Untergang geweiht sind, selen doch auch Traditionen, über die Kunst, eın Weltreich

GOtter gestorben« ( 927) regleren, Wissenschaften un echnıken
Die rhetorischen 1ıle der europäischen erfinden, L11UT ein1ge Stichworte

Ordensleute un: der aztekische Priester NeEeENNEIN. Begann die 1ssiıon INn Amerika
sind sehr unterschiedlicher Aus ihrer Beginn des 16 Jahrhunderts 1mM Kontext
literarischen TIradition heraus bedienen
sich die Ekuropäer einer didaktischen Fjodor DO  B Aufzeichnungen
un begrifflichen Dialogform, die auf qu>s einem Totenhause (Samtlıche Romane

und Erzählungen Bd I0 dem USS. VOT)das kognitive Überzeugen zielt; die Hermann RONI, Frankfurta 1986, Qg5T.
Jose Marla POU I ro perdidoMexikaner dagegen benutzen eine rituelle

un metaphorische Dialogform, der 65
de las platicas COIl0QqUIOS de I0S doce
primeros misıONeEeTOS de MexICO, In Scritti dı

Austausch un: Akzeptanz VO  — en storıa paleografia. Miscellanea FrancesCo
rle vol (Studi test! 39), Roma Biblio-geht Tatsäc  IC verbinden sich el teca Apostolica 'atıcana 1924, 281-333.Formen 1n der wechselseitigen Begegnung COIloquios Doctrina christiana, COM QUE

bis einem gewIlssen Grad, w1e Bei- I0S doce Tralles de San Francısco enviados
DOT a] Papa Adriano V DOT O| Emperadorspie. der Gottesnamen eutlıc wird. Carlos V, convıirtieron I0S IndiIos de Ia
Nueva Espana. FN ljenqua Mexicana Espa-Die Europäer setzen ‚WarTr ihr Wort für
nola LOS 1al0gos de 524 dispuestos WVOTGott (»Dios«) als spanisches Fremd- Tray Bernardino de Sahagun S5SUu5S colabora-

WOTT ın der Naäahuatlversion des Dialogs dores Antonio Valeriano de Azcapotzalco,
Alonso Vegerano de Cuauhtitlan, Inein, übernehmen aber auch aztekische aCcoDITa Andres Leonardo de Tlatelolco,

OTtros CuUaTtro anclanos [TIUY entendidosBezeichnungen der Gottheit (nicht der
todas 5US antigüedades. dicion Ttacsımilar,einzelnen Götter) Diese UÜbernahme geht introduccion, paleografia, version de|

welıt, dass S1Ee nicht 11UT als 1te beigefügt nahuat! nNOTa'‘ de Miguel LEON
MexIico: Universida: Nacional Autonomasind, sondern allein als Name für de Mexico 9806 (zitiert nach er Vers-Gott oder Christus stehen können, w1e etw: numerierung).
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der Conquista, Jag der Anfang der früh- Der schriftliche niedergelegte literarische
neuzeitlichen Christianisierung ın ına Dialog wird zwischen einem chinesischen

Ende des 16 un Beginn des 1 Jahr- un: einem westlichen Gelehrten geführt,
hunderts, erdings ohne die Hypotheken VO  — denen keiner unterlegen oder über-
der Eroberung. DIie Anfänge dieses ntier- egen ist. Er behandelt detailliert die Fragen
nehmens agen in Indien, Südostasien und ach Gott, dem Menschen un dem Weg
apan, der missionarische Pionier AT ZU Ziel DIe allererste rage stellt der
Xaver einen interkulturellen Lernprozess chinesische Gelehrte, der etwas VO  D} der

»Selbst-Kultivierung« und dem Wegabsolvierte. Dazu gehörten ın apan anfäng-
IC interreligiöse Dialoge WIe die christlich- dorthin w1lssen will.? Damit ru Rıccı 1mM
buddhistischen Gespräche der esulten 1mM ersten Satz eine Frage auf, die sich bestens
japanischen Yamaguchi 1551 die VOT allem für den interkulturellen E  og eignet, da
Cosme de Torres betrieb, der vorher ıIn auf ein konfuzianisches Prinzip abhebt, das
Mexiko missionarisch WAäLrl. jedoch gleichzeitig auch auf eın spirituelles

Im Vergleich Mexiko welteten sich 1ın Moment des Christentums anspielt, nam-
iına die Dialogfelder, wenn INan An ich die » Geistlichen Übungen « (Exer-
plarisc. den italienischen Protagonisten zitien) des Ignatius VON Loyola als Weg
Matteo Riccı (1552-1602) denkt.* ach Z orge sich selbst VOL (sott uch
gründlicher sprachlicher Vorbereitung die sokratische orge die eigene eele
und nicht wenigen Rückschlägen 1mM (epimeleia tes psyches) spielt 1ın dieses Kon-
fremdenfeindlichen ına konnte 1583 zept der Selbst-Kultivierung hinein. Der
1Ns Land einreisen un: angsam Land Satz Z ialog, der sich AUS$s dem
un: Leute kennenlernen, wobei ihm seline kulturellen un religiösen Kontext ergibt,
breite egabung un: Ausbildung in Italien eröffinet zugleic. einen Weg ZUur Welt-

weisheit un: ZU Christentum, den allezugutekam.
Riccıi kam als Jesultenmissionar ach Menschen gehen können, da alle sgroßen

1a und wandte das Akkomodations- Nationen VO Osten bis Au Westen mıiıt
prinzıp das der Visitator Alessandro derselben Vernunft begabt selen. Die rage
Valignano In apan rfunden hatte; er ach Gott, seiner atur un:! ExIistenz wird
trug r keine europäische Kleidung, auch abgeschlossen 15 ine Diskussion der
nicht die religiös konnotierte Tracht der verschiedenen religiösen chulen (Daois-
buddhistischen önche, die 1n keinem INUS, uddhismus, (Neo)Konfuzianismus).
gu  n Ruf standen. 1elmenhr egte sich Den größten Teil des Dialogs beanspruchen
ıne 1mM Land »verstandene« seidene Gelehr- Anthropologie und Ethik, einschlie{ßlic der
tenkleidung die ih auf Augenhöhe Problematik VO  e Seelenwanderung un
seinen chinesischen »Kollegen« rachte Wiedergeburt. Immer wieder kommt Riccı

DIiese konfuzianische 1te hatte 1mM auf das Motiv der Kultivierung des Selbst
Auge, als (S1- 1m 31. Jahr des Kaisers Wanlıi sprechen, das se1t dem ersten Satz den
(1603) miıt chinesischer Gelehrter Tlon angibt.
sein umfassendes Werk Die wahre Lehre Dieser umfängliche Gelehrtendialo
des Herrn des Himmels 1anzhu Shiyi) VeI- über Anthropologie, Ethik und eologie ist
öffentlichte, das iın Dialogform VO  — reli- geWISS Riccis auptwerk, aber 6S ist einge-
g10sen Gegenständen andelte, die aber ın bettet In zahlreiche Dialoge anderen Typs So
philosophischer Weise behandelt wurden. befasst CT sich mıt naturwissenschaftlichen
€e1 eZ0g sich aufden philosophischen Dialogen, die ber Astronomie, (GGeometrie
un religiösen Kontext der Zeit, den un: Arithmetik handeln, mıt den FElemente
zunächst mündlich mıit seinen Gesprächs- des un: dem Astrolabium Auch die

eingeübt hatte Kartographie bezieht e1n, wWwI1Ie der xylo-
ZIN. 99. Jahrgang 2015
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graphische ruck seiner Sin1ısıerten Welt- kirchliches Heimatrecht erlangte, ist aus

karte zeigt; s1e folgt nicht der ubDblıchen Pro- den kirchlichen Diskursen der egen-
jektion, sondern rückt 1na In die Miıtte wart nicht mehr wegzudenken.“ )as War

der Karte un! Amerika den rechten nicht immer S‘ denn rz VOT dem Konzil
Rand /u diesen erken kommen die War Dialog lexikalisch eın systematisches
geisteswissenschaftlichen Dialoge, se1 es in Stichwort wert, L1UT eın historisches ? In der
Form VO  — Übersetzungen antiker Literatur Gegenwart scheint E umgekehrt sSe1n.
(Asop, ‚DL  e oder er. über Mnemo- er bedarf 065 einer Rückbesinnung auf
techniken un: den Twer'! VON Tugenden. die Vielgestalt VON Kontexten, aUus denen
Hıer handelt sich insofern »Dialoge«, fruchtbare Dialoge erwuchsen, heutige
als alle diese er Ure Diskussionen Kontexte identifizieren, deren ynam

K  *auf sprachlicher un: sachlicher Ebene Dialog un Inkulturation ran
mıiıt befreundeten chinesischen ele  en
zustande gekommen sind.

Die religiöse und die wissenschaftliche
Dialogebene ist zudem INn eine weıltere dritte
ene eingebettet, nämlich die existentielle
des freundschaftlichen Dialogs, die ıIn seinen
Freundschaften ele  enZAusdruck
kommt. Einer davon Wal der och heute
verehrte elehrte Staatsmann ÖCH Guanggqi,®
der UrcC! seine Konversion auch ZU Mit-
begründer der chinesischen Kirche wurde.
Miıt ihm hat 16G1 in wissenschaftlichen
Dialogen, Übersetzungen un: auf religiöser
und freundschaftlicher ene ZUSAINIMMNCNSC-
wirkt. In diesen Zusammenhang gehö auch

Zu Rıccıi Im KOontext der ChinamissionRiccis Sammlung VON hundert europäischen
Sentenzen ZUr Freundschaffrt 140V0U [un), der Jesulten vgl Liam Matthew BROCKEY,

Journey O the astT. The Jesult missiondie mıiıt seinen Freunden zusammenstellte.” Ina -4/22,; Cambridge / London
Dieses ucNliein konnte ıIn ına leicht 200/, Claudia VON COLLANI, Von Jesu-

ıten, Kaılsern und Kanonen. Europa undangenun Dialoge entfachen, weil Ina eine wechselvolle Geschichte,
arms:) 2012.europäische un: chinesische Konzeptionen 5 atteoE The rue meanıng ofeinander ahnelten un Freundschafft als e1n- the Lord of eaven T 1en-chu NIhl-1).

zZ1g frei wählbare Sozialbeziehung in der kon- Translated, ıtn introduction and
DY Douglas | ancastershire and 'eier HUfuzianischen eine große Rolle pielte uochen Chinese-Englis! ‚dition DYyDie rel Beispiele aus der russischen Fdward Malatesta, St. | OUIS 1985, 65.
O  6 Vgl Michael SIEVERNICH, XUu Guanggı,Leidensgeschichte, aus der spanischen Chinas großer Gelehrter, StaatsmannEroberungs- und Missionsgeschichte in und Oll In ZMR 9 / (2013) 2797291

Mexiko un: AdUus der Christianisierungs- atteo 1, On friendship. One hun-
dred maxims tor Chinese prince, rans-geschichte 1ın China zeigen Je auf ihre Weise, atel Dy Timothy illings, New York 20009.

Vgl Klaus KRAMER/KlauswWwelC generatıve Kraft dem jeweiligen Kon-
(Hg.) "SSION und Dialog. Ansatze fürtext für ıne dialogische Situation und Mis- en kommunikatıves Missionsverstandnis

S1ON zukommt. €l darf 1  og weder (Theologie der einen Welt 1), reiburg Im
Br. 2012.aufReligion beschränkt och interreligiöser Q HMUugO RAHNER, Dialoge, n

Dialog kognitiv verengt werden. Seit der exikon für Theologie und Kirche, zweite,
völlig "EeUu hearbeitete Auflage, hgDialogbegriff1m Umtfeld des ZweitenA Von 0SE OTer und Karl Rahner, Bd 3,
reiburg 1959, Sp.339Tf.nischen Konzils wieder theologisches un:
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